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Auf den ersten Blick mag der Titel Russlands Westen1 der Berliner Disser-
tation von Benjamin Beuerle etwas mehrdeutig erscheinen, doch der Zusatz 
Westorientierung und Reformgesetzgebung im ausgehenden Zarenreich 
1905 - 1917 verdeutlicht sehr schnell den eigentlichen Untersuchungsan-
satz. Es geht nicht um die westlichen Landesteile des Zarenreichs, die 
durchaus eine Sonderstellung einnahmen und mit Gewinn für den oben ab-
gegrenzten Zeitraum untersucht werden könnten, wenn man vor allem an 
das Baltikum und Polen denkt. Vielmehr ist die Rede von der auffälligen und 
fast einmütigen Westorientierung über die Grenzen der verschiedenen poli-
tischen Richtungen hinweg, die sich ab 1906 im ersten, damals in Rußland 
gewählten Parlament, in der Duma, abzuzeichnen beginnt. Sie verbindet 
sich mit dem von vielen gefühlten, ungeheuren Reformdruck auf Rußland. 
Um ihm in angemessener Weise und erfolgreich zu begegnen, war nach 
allgemeiner Auffassung, über alle Parteigrenzen hinweg, die Orientierung 
an westlichen Vorbildern notwendig, da man dort in der Entwicklung schon 
weiter war. Die Frage, ob dieser Prozeß erfolgreich hätte fortgesetzt werden 
können, ist nicht obsolet, wenn auch sein Ende, das endgültige Scheitern 
des demokratischen Ansatzes 1917, bekannt ist. Doch, wenn man auf den 
Anfang 1906 zurückschaut, wie es Beuerle tut, mußte das wohl nicht 
zwangsläufig so kommen. Zur Einberufung des ersten russischen Parla-
ments kam es nach der Revolution von 1905, und sie markierte einen tiefen 
Einschnitt in der russischen Geschichte. Allerdings versuchte der Zar, dem 
man dieses Zugeständnis abgerungen hatte, die Arbeit des Parlaments 
ständig zu behindern. Suspekt war ihm vor allem die Erweiterung der politi-
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schen Entscheidungsbasis, die erstmals den Mittelstand, Industrielle, Geist-
liche, Vertreter der Arbeiter und Bauern mit einschloß.  
Die praktische parlamentarische Arbeit dieses neuen politischen Gremiums 
wird aufgrund der Analyse einschlägiger Aufzeichnungen exemplarisch an 
den Debatten im Zeitraum von 1906 bis 1917 über die Agrar- und Bauern-
frage, die Arbeitergesetzgebung und die völlige Abschaffung der Todesstra-
fe verfolgt. In das Zentrum der Aufmerksamkeit rückt dabei die Frage, in 
welchem Maße Vorbilder aus dem „Westen“ im Meinungsaustausch heran-
gezogen werden. Erstaunlich ist übrigens die weitgehende Zurückhaltung 
der slavophilen Nationalisten in diesen Debatten. 
Die Arbeit umfaßt fünf Kapitel und beginnt mit der Klärung der Vorausset-
zungen für diese Untersuchung. Ausgangspunkt sind die gesellschaftlichen 
Herausforderungen der sogenannten Bauern- und Arbeiterfrage, die zu Un-
ruhen und schließlich zur Revolution von 1905 führten. Mit dem Oktoberma-
nifest, das u.a. die Einführung eines Zweikammerparlaments vorsah, ver-
suchte Nikolaus II. das Problem zu lösen. Damit wurde ein institutioneller 
Rahmen für die Reformdebatten geschaffen, der dann auch genutzt wurde. 
Am Beispiel der Agrarfrage werden im nächsten Kapitel konkret Inhalt und 
Rolle westlicher Modelle in den Debatten erörtert. Ein weiteres Kapitel ist 
den Initiativen zur Arbeiterversicherung gewidmet, für die insbesondere 
Bismarcks Reformgesetzgebung als nachahmenswertes Beispiel aus dem 
Westen herangezogen und auf russische Verhältnisse übertragen wurde. 
Kurios wirken die im vierten Kapitel behandelten Verweise auf den Westen 
bei der Debatte über die Todesstrafe in Duma und Staatsrat, da sie in 
Westeuropa nirgends abgeschafft, sondern höchstens ausgesetzt war. 
Dennoch suchte man auch in diesem problematischen Fall, da die Orientie-
rung am Westen so dominant war, dort nach möglichen Anhaltspunkten. 
Erst mit dem Ausbruch des Ersten Weltkriegs wurde das Scheitern des er-
sten demokratischen Experiments immer offensichtlicher, zumal da der Zar, 
abgehoben von der politischen Realität, unfähig war, sich den Herausforde-
rungen der Zeit zu stellen. So kam es zur Märzrevolution von 1917 und zur 
Errichtung der konstitutionellen Monarchie, die freilich keine Chance hatte, 
sich zu etablieren. 
Wie die Arbeit anhand der sorgfältig analysierten Dokumente von den Du-
madebatten zeigt, war die Situation nach 1905 noch keineswegs so verfah-
ren,2 daß sich die Katastrophe von 1917 bereits als unausweichlich ab-
zeichnete. Die regen Debatten mit Verweisen auf den Westen, dessen Bild 
freilich sehr heterogen ist und daher unterschiedlich interpretiert wird, lassen 
eine konstruktive parlamentarische Zusammenarbeit erkennen, wobei der 
Bezug auf den Westen eine Klammer bildet und zu keiner Verschärfung der 
Gegensätze führt. 
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Der Text wird durch umfangreiche Fußnoten ergänzt, und im Anhang findet 
man einen Überblick über die wichtigsten Parteien und Gruppierungen in 
Duma und Staatsrat. Daran schließen ein umfangreiches Quellen- und Lite-
raturverzeichnis sowie ein Abbildungsverzeichnis der einflußreichen politi-
schen Akteure an. Personen- und Verweisregister schließen diese heraus-
ragende Arbeit ab, die außerdem den Weg in das, gegenwärtig gefeierte 
Revolutionsjahr 1917 unter einem neuen Licht erscheinen läßt.3 
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